




Die wunderbaren Guhrungen GOttes,

Wwolte

euſteißigen Paſtoris Primarii allhier zu
r Jnſpection zu Jeſſen Adiuncti,

Mit dSochedlen, Soch Chr und Jugendbrelobtener

5

m
Jungfer,

dee ununrintzigen Jungfer Fochter,
war der i4q. May 1748.gluckwunſchend erwegen

Das ſamtliche Raths-Sollegium zu Schweinitz
Juterbog, gedruckt mit Hilſcheriſchen Schriften.
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ie wunderbar läſt ſich die Weisheit 6Ot

»Ntes ſpuhren,
J

cDif jeden Morgen noch beliebte Pro
S

„Sie fuhtet alicklich aut was offteunmohlich heiſt

DSie wriß, atß Knigin, das Scrpter wohl zijta

fuhren.
J J

dJetzt will, Hochtheuren dann, dir angeſctz9

te Freude.  2
2 c 1

vDBegy Feinem Spchzeit: hoeſt ein ſichrer Zeügt ſeyn.

wWie unmvergleichlich trifft hier nicht die Wahr—

heit ein:
Daß GoOttes Fuhrung ſelbſt der Menſchen Thun

begleite.
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Jndem Fein treuer GOtt in Gnaden an Fich
dencket,

Fiel gleich Zein Fugen--Vuſt aus Zeinen Augen
hin,

So muß ein Fugen-Froſt heut kroſten Deinen

Sinn,
Weil Sr Dich: wiederum mit ueuer Hold be—

ſchencket.

Es will der groſſe GOLTT mit ſeinen Freuden—
Strahlen,

Da eine liebe Braut, der Tugend ſchönſte Luſt,

Durch Jhre kruſche Gluth vergnuget Zeine Bruſt,
Fein PrieſterHaus und Hertz mit neuen Glantz

bemahlen.
So geht es in der Welt, ſo wechſeln ſich die Zeiten,
So folgt auf Donner, Blitz, ein angenehmer

So kehrt auf Jammer, Noth, Vergnugung wie—

der ein,
So folgen auf das Leid die ſelbſt erwunſchten Freu—

den.
Dis iſt der frohe Tag, dis ſind die edlen Stunden,
Dis iſt ein ſolcher Tag, der Fich recht glücklich

preiſt,
Er halt nur das in ſich, was wurcklich wichtig heiſt,
Der durch vereindten Trieb Zwey Ftrelen hat ver

bunden.



So leget demnach hin, was unſre Pflicht beſiehlet,

Den wohlgemeinten Wunſch, ſy aus dem Hertzen

Je
Und ohne Worter-Pracht doch alles in ſich ſchlieſt,

ea.

Was nur zu Seinem Gluck und Wohlſtand abgezielet,
GOtt gebe lauter Glück mit vollen Sonnenſtrahlen,

Er ſegne Zeinen Stand, Zein Amt, Zein gantzes

TChun,
Es muſſe lauter Gluck auf Zeiner Scheitel ruhn,
Er loſche gäntzlich aus die Creutz- und UnglücksZahlen.
Wir wunſchen insgeſamt: Sie ſehen nichts vonLeide,
Der Himmel laß es Jhn n nach allem Wunſchergehn,

Daß Fiie mit jeden Tag mog n neuen Seegen ſehn.
Jhr Haupt ergotze ſich an auserleßner Freude.

Es ſtehe uber Sie des Himmels Fenſter offen,
Der HErr verſiegle ſelbſt den aufgerichten Gund,
Damit kein Ungemach vernichte Deſſen Grund,

So wird man künfftig nichts als nur Vergnugen

hoffen,

d








	Die wunderbaren Führungen Gottes, wolte an dem ehelichen Verbindungs-Tage Des Hochehrwürdigen, Großachtbaren und Hochwohlgelahrten Herrn Herrn M. Beniamin Bielers, ... Pastoris Primarii allhier zu Schweinitz, ... Mit der ... Jungfer Johannan Magdalena, Des ... Herrn Joh. Jacob Gierischens, Beyder Rechte Hochberühmten Licentiati ... eintzigen Jungfer Tochter, war der 14. May 1748. glückwünschend erwegen Das sämtliche Raths-Collegium zu Schweinitz
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